
Die Menschen hinter den Rechnungen

Talgründe der Herrschaft verbreiteten Weiherwirtschaft hervorhebt. Zu den Kun¬
den zählten nicht nur reichere Bauern und Städter, sondern auch der Abt des nahe
gelegenen Klosters Wörschweiler 144 '’.
Der Bergbau auf Steinkohlen hatte noch keine große wirtschaftliche Bedeutung
erlangt. Immerhin bringen die Kirkeler Rechnungen älteste Belege dafür, daß Koh¬
len von der Saar schon im 15. Jahrhundert über Kirkel nach Zweibrücken transpor¬
tiert wurden und im herzoglichen Schloß zum Heizen dienten 1494

.

Die Heranziehung der der Grundherrschaft unterworfenen Bevölkerung zu Fron¬
diensten wird in den Rechnungen besonders aus dem Brotgetreideverbrauch er¬
sichtlich, da die Fronarbeiter (j'roner) stets in der Burg verköstigt wurden. Vor
allem wurden die Bauern zu Hand- und Spanndiensten, also zum Transport von
Baumaterialien und Naturalabgaben (Steine, Sand, Bauholz, Zaunholz, Brennholz,
Heu) herangezogen; deshalb ist oft vermerkt, ob sie mit zweiachsigen Fuhrwerken
(wagen) oder mit einachsigen Karren den Frondienst ableisteten, wofür sie aber
Anspruch auf eine Mahlzeit ( imhs ) hatten. Ob sie in Kirkel auch mit Musik und
Tanz erfreut wurden, wissen wir nicht; wenn Abel 149 ' feststellt, daß Fronarbeiter in
Deutschland gelegentlich auch mit etwas Geld entlohnt wurden, so fehlt dazu jegli¬
che Buchung in den Kirkeler Rechnungen. Jedenfalls waren die Fröner billiger als
Lohnarbeiter.

Generell waren im 15. Jahrhundert die Arbeitskräfte knapp, der Getreidepreis sank
und die Löhne stiegen. Die Abwanderung der Bauern in die Städte führte zu einer
Verminderung der Einnahmen der grundbesitzenden Herren, aber auch der Bau¬
ern 1496

.

Lohnarbeiter wurden nach Tagen bezahlt (Tagelöhner), nicht nach Stunden, wobei
der Lohn offensichtlich erst nach Abschluß der Arbeiten ausgezahlt wurde. In den
Nohfeldener Rechnungen finden sich Hinweise darauf, daß im Winter — bei kürze¬
ren Tagen - auch der Arbeitslohn geringer ausfiel 1497 ; für Kirkel läßt sich diese
Praxis aus den Rechnungen nicht nachweisen; immerhin wurde auf den halben Tag
genau abgerechnet.

1494 Auch eine nähere Untersuchung der Fischwirtschaft in der Kellerei Kirkel anhand der
Rechnungen verspricht lohnende Ergebnisse.
14 W Herrmann, Handel und Verkehr, S. 354, erwähnt, daß Steinkohlen aus dem Saarrevier
seit der Wende vom 16. zum 17. Jahrhundert eine Tagesreise weit nach Osten (Alzey, Ann-
weiler) transportiert worden seien.
1495 Abel, Geschichte der deutschen Landwirtschaft, S. 150.
1496 Abel, Geschichte der deutschen Landwirtschaft, S. 132-139 und 150.
1497 Auch Gleba/Eberhardt, Summa Summarum, S. 36, berichten von Lohnunterschieden
zwischen Sommer und Winter in Höhe von 13 bzw. 12 d; insgesamt handelt es sich bei der
Arbeit von Gleba/Eberhardt um eine detaillierte Auswertung von zwei Klosterrech-
nungsbüchem; bei den dreißig vorliegenden Rechnungen aus der Kellerei Kirkel würde eine
Auswertung in gleicher Intensität mehrere Jahre beanspruchen.
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